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Halbmonatsschrift für Erziehung und Unterricht

1. November 1969 56. Jahrgang Nr. 21

SchweizerSchule

Unsere Betrachtung

Das Sterben*

Her Hod ge/zört zum Lefeezz otic die Fernun/f
zum MenyeAen. ,Vur unrez'/e Gemüter woZZezz

day zzie/zt waArAafeen, zzeryteeAen yicA cor z'Am,

zzerytecAen z'An cor andern. Hm Tterfeefeett wird
«Ziefeeuo//» ge/ogen few zum ßeAZuß. TodAran/ce
werdeîz ree/ztzeitig auy der Tami/ie genommen
und in eleganten iSferfee/zote/y untergeferaeAf. Hie
Ffeergafee an Mutter Erde ««Yd Aoc/zäytAetiycA

ze/eferiert mit P/umen, EYänzen, £e ideziyeA /ez/'en,

tröyt/ie/zen Pedere, gedämp/tem TrauermaryoA,
und ycAZieß/icA /iat zz?a;z Hunger — rayeA zum
HpcViti/.

Hu yoZ/yt den Tod nzrAt eerdrängen au. deinem
ßewwßfyeizz. Er ge/zört zu dir. zzz deinem tie/yfen
ITeyezz. £y iyf efway izz uny, day yterfeen wi/Z,
zoeiZ ey ez'n/ae/z nic/zt ewig 50 iceztergefeen Aann.

Hay Tefeen zzer/öre yein Geioz'eAt und yez'ne ßußz'g-
Aeit. Einma/, nur ez'nma/ yz'nd wir /»'er. zzzzd day

zw wz'yyen, oAne feöye zu zoerden, day mae/zt
deine Größe awe. Haß der Enafee yie/z zzac/z Ta-
ten yeAnt, daß day MädeAen yieA /iefeend Ain-
gefeen wi/Z, daß der Mann denAt und werAt und
zezzgt, daß die Trau yorgt und /z'efet und ecrzze/z-

fef — day a//ey zYt Aez'm/ieA feewegf eom ZFzYyen

um unyer Ende. Henu im Tz'e/jten möe/ztew wir
nz'c/zt nzzr dz'ey und day, yozzderzz day Tndgw/tz'ge,
dze Fo/Zenduzzg nn.veres fFeyezzy in einem Zetzten

EntyeAZuß.

/a, dz'eyen Tod a/y TndgüZtzgZzezt unyerey iSfrefeeny

und a/y Hu/gip/e/wng unserer Peryon, dz'eyen Tod
wo/Zen wir; way wir afeer nz'eAt wo/Zen, day zYt

der Tod a/y Zer/a/Z, a/y ®Zy Entmündigung,

aZy feoden/oyen Hfegrund dey AY'eAfy und der Fer-
nie/ztzzng. Hey/za/fe der Eamp/ der WYYyenyeAtz/t

gegen HYanAAeit und Hu/Zöyzzng/ Ty zYt der

Eamp/ unyerey WY'Z/eny gegen day Hfeyurde, ge-

gen day uny eö/Zig Hzzgemäße. Gewiß, wir Aön-

nen unyer Lefeen oerZärzgern, wir Aönnen die
Htrozz'täten dey FeryeZzez'deny miZdern und uny
umnefee/n, afeer im Zetzten iyf ey ein Ao//nungy-
/oyer Hamp/. fFir yind weder die Herren dey

Lefeeny noe/i dey Todey, yoeieZ wir ane/z daran
mani/jw/ierezz mögen. Hie Hrt, wie wir yterfeen,

o//enfeart unyere O/znmaeAt, unyer Huyge/ze/ert-
yein, unyer Hranyein wor dem Hfeyo/wtezz, cor
dem Zetzten Ge/zeimnzY, eor Gott.

Ey o//e?zfeart afeer azzeA unyerzz G/aufeezz uzzd die
Güte unyerer endgüZtigen Entye/zeidung, Hu
Aannyt gegen dz'eyen Tod proteytz'eren a/y gegen
ein fe/indey, feöyey GeycAieA, a/y gegezz einezz feru-

ta/en T3,-rannen, du Aanzzyt dieA azz/ZeAnen und
dezz Tod dey Emjzörery yterfeen — oder du Aannyt
dein TeAzcAyaZ anneAmen a/y die Fer/ügung
einey Herrn, dem du großmütig z-ertrauyt, Ao/-
/end, dein TodeygeAoryam feerge einen Zetzten

.S'inn, entAü/Ze dir ein neuey Tez'n. — Möge dir
dz'eye zweite Hrt geZingen/ Henn du ytirfeyt ;'a
nz'eAt eryt am Ende deiney Lefeeny, du ytirfeyt

Jeden Tag, Jede Stunde. Hein Eefeen zYt dein
Sterfeen.' t/fevt du die/z ein im Sterfeezz, yo Aeißt
day tag/er yez'n im Lefeezz, Zzez'ßt Z/efeen, oAne ge-
/z'efet zu werdezz, Aeißt arfeeifez;. aueA wenn der
LoAzz auyfe/eifet, Aez'ßt yz'eA gedu/den, wo du a/Zey

Ainwer/en möe/zteyf. PieAtig yterfeen Aeißt rieAtz'g
Zefeen, Aeißt rieAtz'g Zz'efeen, Aeißt yicA nz'eAt cor-
entAaZten, Aeißt, ein anonymer CArzYt sein.

Trazzz Hi/ger

* Diese Betrachtung wurde vom Studio Bern des Radio
DRS ausgestrahlt.
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